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Hellanikos, Phileas, Skylax blühte der erste und dcn' vierte Ullter
Darius I, der zweite Übel' ein halbes Jahrhundert später unter
Darins II; aber aueh die andern a. a. O. aufgelll.hrtel~ sind sehr
alt (der jüngste, so weit man ihre Zeit kennt, ist Tlmkydides)
und es lässt sich wahrscheinlich machen, dass Aviellus aas Ver­
zeichniss seiner unmittelbaren Queile, einem vor 370 geschriebenen
Periplus, entlehnt hat. Aber auch wenn Phileas später geschrieben
hätte, wäre kaum anzunehmen, dass er, ein Geograph, ganz un­
nöthiger Weise (da die Casuseigenschaft von 'AfJvefoJ· schon an sich
klar ist) sich eines den Grammatikern eigenthümliclum Terminus,
zumltl in dieser elliptischen Fassung, bedient haben wiirde, und es
schc)int uns, dass das Vorhandensein desselben mit dem wallren
Sinn der Stelle, insbesondre mit der Beziehung, welohe ofJrwt; llltt,
sich nicht verträgt.

Das Fragment ist, wie die geflissentliche Belehrung ii.ber die
Lage von Abydon lehrt, llicht der Beschreibung Italiens entnom­
men, es enthält eine Abschweifung, welche ohne Zweifel bei Gele­
genheit der bekannten Stadt Abydos angebracht war. Diese lag
an einem nOf.!3'I,ol;, der engsten Stelle des HeIles]Jont, in die Ge­
gend eines solchen bringt aber die Lesart des Relldigemllus auch
den italischen Ort; zu der Aehnlichkeit des Namens kam also die
der und oVIWl; bezieht sich wie Kftt auf das im Vorhergehen­
den genannte Abydos sammt der dort gegebenen Bezeichnung
seiner Lage. Phileas wird gesagt haben: es befindet sich aber
auch ein Städtc:'en Iapygiens, im Peuketiergl\U, in solcher Weille
an einem Sund, welches Abydon genannt wird, son ÖS Kai 'lanv­
rlat; noAw/tu.1:tOl' ?:l' IIevKaiou; ofJtWC; XfHU nOf!ß'p,vv, Acr(,fUil'OP
'AfJvöov. Die Peuketier (Poediculi) bewohnten in römischer Zeit
die Küste des Adriameers nördlioh und nordwestlich Tarents, frühel'
aber (auch) die südöstlich diesel' Stadt an der Strasse von Otranto
gelegene Halbinsel: aus Akusilaos (wie aus der von dem Hl\likar­
nasaier gegebenen Genealogie des Pelasgos zu schliessen ist, ygl.
Akus. fragm. 14 bei Clem. strom, I 321) stammt die Angabe bei
IJionys, ant, rom. I 11 TÜ'vKSnOt;, ilp{h:~ iO 7l1![OWJ' (»f!f-daw.m
'l'ut}Jlcg, (!X(iftt; 'lanvrlat; ~XfJlßU.(Jftt; .vP A8cll1J a~to'jj xa:hÖe.[lliWl
xai an' u'vwv O[ llE{(i u,t'vw .u. xweia OlKOVV1:fii; lle'ux~nm ~xJ..~ß'1]{llI.P;

PlilI. hist. III Hg T,lreutuDl abest CXXXVI mi1. a Lacillio
pl'omunturio adversllm ei Calabriam in penillsulam emittensj Graeci
Messapiam a duee appellavere et ante Peucetiam a Pel1cetio Oenotri
fratre in Sallentino agro. Ahydoll lag denmach in der Gegend von
Hydrus,

Wiil'zburg. G. F. Unger.

Zur Diemd'IIßiellt tIer l~tJIeIlisclleIl Biillllner.

Nach Thnk. I 9!J, 3 löste der }'boros (He }I'lottencontingente
ltb: 01. llAalovt; uln:6'w, Cva f.t ~ (b:' o;:xov ~~(lL, Xf!1if.utm h«~f,WW al'1;i
'nUI' J'aÜJll iO I.KI'O/Jf.UilIOV avu.).w,tta (ptf!HI" Gilbert (St11atsalt.erth. I
39\1, 2) schliesst ans dem mit den Worten CNt W~ (tn' ofxov (3m
angegebenen Motive, dass die Phoros zahlenden BÜndner urspl'üng-
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lieh Zn persönlichem Kriegsdienst überhan pt nioht verpflichtet
gewesen wären. Indessen ganz zwingend ist der Schluss nicht,
denn, wenn auch die Bündner Landtruppen zu stellen gehaht
häU,en, so würde doch der Phoros vielen Leuten, die SOIl!:!t zur
Bemannung der Sohiffe herangezogen worden wären, zu Hause zu
bleiben ermöglicht haben. Deutlicher spricht Thukydides I 96, 1:
8.a~alJ (01. '.Af}7jlJr.t;;o~) 'U:i M". naqI1X"!lJ 'rah} n6AliwP X@n~!uru. neoe;
tOv {Jrl@fJu@ov KUt äc; vuve;, wenn man damit II 9 vergleicht: tovrwJ'
1!U1Jr~iCOlJ nap"lxrwro X'io~, Al1afJtot, KE(JxvQrl.ult, Ol. 0' (J),).O! nE'oP Kai;
X@~flara. Beim Beginne des peloponl16sischen Krieges stellten also
die Chier, Lesbier und Korkyraier, d. h. die noch autonomen
Bundesgenossen, Flotten - Contingente (nicht auch 1UJ~OVe;) l, die
übrigen Bündner, d. h. die unterthänigen, stellten Fusstruppen und
zahlten Phoros. So ist aus Thukydides und deu Quotenlisten be­
lmnnt., dass die Eretrier, Chalkidier, Styreer, I{arystier, Keier,
Andrier, Tenier, Milesier, Tenedier, Ainier ebensowohl Phoros ent­
richteten, wie Fusstruppen stellten (Thnk. IV 28; 42; 53; VII
57). Für die Madytier und Aigantier ergibt sich dasselbe aus der
Verlustliste CIA I 432.

Nun waren anfänglich alle Städte autonom, und darum,
wenigstens nach der Verpflichtung der Ohier und Lesbier zu
schliessen, nur zu Marine-Leistungen gehalten. Und die Richtig­
keit, dieses Schlusses bestä,tigt die erstere Thukydides-Stelle (I 96),
wo eben von Fusstrnppen nicht die Rede ist. Daraus folgt, dass
die Bündllererst bei ihrer Unterwerfung auch zur Stellung von
Landtruppen verpflichtet wurden. Nachweislich mussten die Chal­
kidier bei ihrer Unterwerfung im Jahre 446/5 schwören: lutl rrf!
O~ftr,<I 'f(V '.A:Jrtvalwv (Jo'fj:JnfJCf) nai ltftVllW, iQ.v U{; ut:fLnfj r(w OijftOv
tOl' '.A~lluk()v, Kul nd(JoitU~ rrp chJfif,<I 'A/:hjl'aiwv. Eretria musste
sich unter gleichen Oapitulationsbeclingungen unterwerfen, und dass
auch andere Städte denselben Eid zu leisten hatten, hat Foucart
richtig erkannt.

U. v. Wilamowitz-Möllendorf bemerkt in dem Excnrse über
die Dienstpflicht der BÜndner a. a. Q.: (Thukydides II 9 sagt von
den Bündnem, dass sie den Athenern 1lE~Oi:<; xat X(J~fta.a stellten.
Also eine beschränk te Heranziehung derselben zum Infanterie­
dienst muss allgemein gegolten haben. Wahrscheinlich im Ji'alle
der Bedrohung des Kreises. Darauf führt die Verpflichtung der
thrakischen Städte Brea zu helfen "a.u- ,rae; ~VrJllllUl'rl.r;, a(i iTli

• .) -rov Y{!UPita-rE'lJ01lroe; ~rl~'ojl( .0 nli{!l tli)v nOAE)wv tWv ~nl

1 U. v. Wilamowitz-Möllendorf, PhiL Unters. I 72 sagt in seiner
bekannten Manier: 'Dort (vor Syrakus) steht Infanterie, selbstver­
s.tän dlich von den beiden freien Bundesgliedern Chios nnd Methymna'.
Cith,t wird Thl1k. VII 57. Thukydides sagt: rOVTllllI Xir)t (I'0l?ou oUX
im;orEJ.~i,; ,i,lre,;, II((U'; d'~ naf!{xolJu,; aiJ'lolJo{-t(1(, ~UJ!I!(j1!OlJro, und dann
weiter: Mlj.'fV{-tPCC(.ot pJl' V«VIJt lWl. DU (P0!?([J i)1l~y'OOl.; vgl. VI 43; VII
20. In der That habeu die Chier, so viel wir aus Thukydides wissen,
stets nur Sehiffscontingente gestellt. Aus Eupolis noJ.~(,; 232 Kock,
worauf sich Wilamowitz übrigens nicht beruft, folgt auch uur die Ge­
stellung bemannter Kriegsschiffe.
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e(!~Krll;. Und so erscheinon Madytier und Aigantier auf den Ver­
lustlisten von Dmbeskos (I 432) und werden Bündnel' gegen
Mytilene (Thnk. UI 6) und Antandroa (IV 75) aufgeboten'.

Nachdem I\Ua der ganz allgemein gehaltenen Angabe des
Thukydidea eine beschränkte Heranziehung construirt ist, wird
der interessante Gedanke einer Kreiswehr ermöglicht. Belege silltl
gleich zur Hand! Nur schade, dass Madytos, wie man doch glau­
ben sollte, nicht im thrakischen, sondern im hellespontischen Iheisll
liegt. Wie unten die Thukydides-SteIle, so besa.gt also wiederum
die Inschrift das Gegentheil von dem, wofür sie citirt wird.
Die Madytier sind zu einer Operation im thra-
kischen herangezogen worden. Wilamowitz (nmcht don

so viel Material zu dieser Sache gesammelt zu habon,
sich kein wesentlich falsches Bild daraus ergibt'. Nun, um

in seiner Art zu derartige Materialsammlungen sind keine
wirklichen Untersuchungen, und die darauf beruhende Darstellung
kann schon des salopen Stils wegen auf den Namen einer solchen
keinen Anspruch machen. Auch aus Thukydides III 6 ist nic1lts
dergleichen zu entnehmen: o~ Ji 'A~lIa'iob 1'o'Av bllf!(!w(J:J~Vl:1J1; cftet
T:~1I T:WlI Mvn'ATJlIftÜlIlI ~(Jvxlall ~VNL&XOVt; 7:8 1'(lOOExa'AoV1', o"t 1'o'Av
:JiJ:daov napiJ(J(J.ll Öe(utl7:fit; oMlv taxVeoll fho ndll .dfioßlwlI X7:'A. Es
gehört in der ThaI. eine kühne Phantasie dazu, auf Grund dieser
Stelle die Vermuthung zu wagen, dass hIoss die Stitdte eines l{reises
gegen Mytilene aufgeboten worden wären. Und welches Kreises
denn? Gehörte Lesbos zum ionischen oder hellespontischon oder
Inselkreise? Oder nahm es nicht vielmehr eine von der Kreillein­
theilung eximirte Stellung ein? War das der Fall, so mO(Ih!;en
von den Athenern JOllier oder Hellespontier oder Nesioten auf­
geboten werden, immer wurden sie ausserhalb ihres Kreises ver­
wandt. Genau dieselbe Beweiskraft hat Tlmk. IV 75 o~ TWlI
~rveo'A6rw/1 'Afr'lllalwII arf!(j,'f'tJyol, d'IJpMoxol; "at 'A(!~(Jr;ei07J~, o/11:e,
7Ui(!t <ll'A'A~anovfQ/1 •• , • , (iM;; fld8/t.1/ol'T:O n}v naf!(j,a"8V~ll T:OV xwelG'lJ
. . . . ovnu Ot} &no u.U/1 ~~tf!aX(d/1;: (J7;f!/UUtV "at n'Asv-
a(J,lI.st;, paXrI T:8 b: T:ije; 'Av7:allOeOV ine~8l:J'oP1:(J,<;,

al'a'Aa!t{J(l,/OVfJt TO XWf!lo/1 n&1w. Namentlich werden die Stratogell
Aufgebote aus dem hellespoIltischen Bezirk, wo sie sich gerade
befanden, zum auf Antandros herangezogen haben. An­
taUltl'OS lag aber in einem I{üstellstl'ich, der zum jonischen Bezirk
gehört und die Stadt wUl'(le auch im Jahre 425/4 keinesfalls im
hellespontischen Distriot eingeschätzt. Da Lesbos wahrscheinlich

1 CIA. I 37 Seite 23 (2"):
('E)U'1(IJ)novrlov qJoC!(ov

(y.)Ell'laa(I )011

(HH)f'lti>ti>ti>.;\f1lf'lHHH-
Damit i~t 0,]80 der hellespontische 1'h01'08 w E:1H1c. 1j;g folp;t

(;:tx)mlm 110),81<;
TT Al1rm!(,r(IO<;)

'Polu(lot,)
Nijao(<;)
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keinem Kreise zugetheilt. war, so erscheinen die ehemals den
tilenaiern gehörenden Städte auf der Schätzungsliste in einer
sondern Rubrik I, Die Bündner, welche gegen Antandros auf­
geboten wurden, machen also eine Expedition ausserhalb ihres
Kreises mit.

Kurz, alle Citate ergeben das Gegentheil von dem, was WiJa­
mowitz daraus sc11liesst" Die Dienstpflieht war gerade nicht auf
den Kreis beschränkt, Ueber den Inh<tlt der in der Inschrift CIA.
I 31 erwähnten, die thrakischen Städte betreffendEm ov,'y(!wjJai,
wissen wir nichts mehr, als dass auf Grund derselben die Städte
vel'}Jfliobtet waren, im Fall eines Angriffes auf die athenisohe Co­
lonie Brea so schnell als möglich zu Hülfe zu ziehen. Aber folgt
daraus irgend welche Besohränkung der Dienstpflicht auf die Kreis­
wehr? Und wenn Jemand den Demos der Athener in Brea an­
griff, war das nicht auell ein casus foederis für alle diejenigen
Städte, welche geschworen hatten: r(~ aiJf((,<! ni' 'A{}'rJll alWl! ß07j{}~(Jw

;(U~ tl.,.LVv{ii, lav ru; (ULx5 r6v iJij!W/1 r(w 'A9'T]llalwv?
Wilamowitz fährt fort: 'Ausserhalb der Kreise sind aber

keiueswegs alle Städte vertreten, und da ist wohl jedeamlll ein
besonderer Anlass anzunehmen. Schwerlich haben die Athel1ol'
viele, die sie heranziehen vom sicnischen Feldzuge aus-
gesohlossen. Und wer da war, die äusserst merkwÜrdige
Aufzählnng der Streitkräfte, die vor Syrakus standen, Thull:. VII
57'. Es folgt alsdann die Aufzählung der Stiidte, welche Thuky­
dides nennt, mit einigen Glossen, welche auf die 'besondern
rechtlichen Verbindlichkeiten> der betreffenden Stä,lte hinweisen
sollen. In dieser Aufzählung liest man unter Anc1erm: ' Die
enböischen Gemeinden vollzählig: der EI'folg von 445', Thuky·
dides nennt, abgesehen von Hestiaia, Challds, StYl'l1 und
Karystos. Von den selbständigen Bundesstädten auf Euboia fehlen
also mindestens ebensoviele, nämlich: Dion, Athenai Diades, Gryn­
chai und Geraistos. Selbst diese einfache Liste ist ungenau unel
unzuverlässig.

Seheu wir uns jet.zt die Glossen an, Bei Ainos ist bemeI'kt:
'Dieses ist die einzige lesbische Colonie dort (im thraldschen Kreise),
in Verkehr mit Mytilene noch nach der Katastrophe (Antiph. 5, 21);
der Tribut 430 von 10 auf 4, Talentb erll1iissigt. Uud ainisclw
Peltasten sind schon bei I'ylos (IV 28)'. Soll die Verbindnng mit
Mytilene der besondere Anlass sein oder die Tributerll1ässigung
oder beides zusammen? Die Tributermässigung wird auch bei der
folgenden Stadt angeführt.. <Aus dem hellespontischen I{reise Te­
lledos, wieder ein aiolischer Ort. Sein Tribut ist schon 450 be­
trächtlich erll1ässigt. Beim Abfall von Lesbos ist es so sicher wie
eine attische Kleruchie'. Nun, die Tribute wurden im Jahre 450
noch bei mancllcll andern Städten, eHe nicht VOI' vertreteu
waren, z, B, bei Kyme und Sel'iphos, ermässigt und wenigstens
bis zur Schatzullg von 42[,/24 nicht wieder erhöht. Auch vou
TellCd08 ist uns dcr im Jl1hre auferlegte Phoros unbekaunt
Hlld kÖllllte bei diesel' Schatzuug erheblich worden sein,
denn die Vermuthung KirGhhoff's, die Liste wäre die des
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Jahres 425/24 (30), beruht auf einem handgreiflichen Irrthum,
wie jeder flehen kann, der sich die Mühe nimmt, die betl'effende
Liste mit den vorhergehenden und der Schätzungsliste NI'. 37 zu
vergleichen, Ja, aber Tenedos ist beim Abfalle von Lesbos so
sicher, wie eine attische Kleruchie. Wir wissen llämlicll aus TllUk.
ur 28 und 35, dass Paches den Tenediern diejenigen Mytilenaier
vorläufig in Gewahrsam gab, welche sich beim Aufstande am
meisten coropromittirt hatten. Der humane Mann wusste aller­
dings, dass die Tenedier die Gefangenen nicht entwischen lassen
würden, denn Thukydides III 2 berichtet, dass sie aus Feindschaft
(l1Jr iSC; aVT:o'ic; Otaq)()!!ot) gegen die l\1ytilenaier den.Athenern von den
hochverrätherischen Absichten derselben Anzeige gemaeIlt hiitten.
Darf. man aus diesem Hader der Tenedier mit den Mytilenaiern
folgern, da$s sie auch sonst den Athenern so sicher waren, wie
attische I{leruchen? Eher könnte man noch, was W. nicht er-
wähnt, aus dem fortwährenden, Schwanken der 'l'rihut-
quote deI' Tenedier auf gewisse Vedlältnisse schliessen.

Weiter: <Aus dem ionischen natÜrlich dessen
Katastrophe von 440 hekimnt ist'. Warum <natÜrlich'? Auf die
'Katastrophen' scheint W. besonderes Gewicht zu Er hebt
das auch bei den folgenden Städten: l\1iletos, Rhodos, Chalkis und
Eretria hervor. Dass jedoch< KatastroplJen' für die Heranziehung
zur sicilischen Expedition nicht massgebend waren, ersieht man
daraus, dass die Naxier, Thasier, Byzalltier, El'ythraier und andere
Städte, die gleicilfalls Katastl'ophen erlitten hatten, von Thuky­
dides nicht genannt werden. Auf Naxos hatten die Athener Üher­
diess eine Kleruchie angelegt, und doch bemerkt W. zu Andros
nichts weiter als: <Audms, schon IV 24 erwähnt; bekanntlich war
da auch eine Klel'uchenniederlassung'. Endlich sind die
Bemerkungen zu Tenos und Keos, wo weder eiDe Kleruchie, noch
eine Katastl'ophe bekannt ist, so nichtssagend, dass sie keiner
Erwähnung bedürfen.

Es ist allerdings in gewissenl Sinue nicht unwahrscheinlich,
das$ die Athener schwerlich viele, die sie heranziehen konnten,
vom sicilischen Feldzuge ausgeschlossen baben; wenn man nur das
Können nicht von 'besondern rechtlichen Verpflicht.ungen', somtenl
von OpportunitätsgrÜnden abhängig macht. Wie verkehrt der
Schluss ist, den W. aus seiner Uehersicht zieht, leuchtet sOfOI't
ein, wenn man einen Blick auf die von Thnkydides genannten
attischen KIeruchien wirft. Nach Thnkydides hatten zur sieilischen
Expedition von den IUeruchien nur die Lemnier, Imbl'ier, Aigineten
und Hestiaier Mannschaften gestellt. Nach der Art, wie W. zu
schliessen beliebt, hätten dann diese Kleruchien vor den andern
hesondere, rechtliche Verpflichtungen gehabt. Die Dienstpflicht
aller Kleruchen steht aber hinlänglich fest. Vielleicht weist
der Umstand, dass namentlich die ColonisteIl auf der Chcrronesos,
in Eion, Brea und Poteidaia nicht zur sicilischen Expedition heI'an­
gezo/Sen wurden, darauf hin, dass die Athener damals bei den Anf­
geboten 11ach politischen Erwltgungen verfuhren. Die Mannschaften
anf der Cherronesos mussten wohl zur Sicllerung des besonders
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wichtigen Hellespontos zur Hand sein, und die thrakischen ColD­
nien waren die festen Stützpunkte in dem theils unbotmässigen,
theils unsiohern thrakischen Kreise. Sollten nicht ähnliche Er-
wägungen, so wie RÜcksichten auf die der Mannschaft"
die Stimmung und die Parteiverhältnisae in Bundesstädten bei
den Aufgeboten bÜndnerischer Contingente geleitet haben?

Wilamowitz schliesst seinen Excurs mit der Bemerkung: 'Ich
weiss wohl, dass für den sicilischen Feldzug auch beschlossen war,
Söldner zu werben, CIA. I 55. Arist. 394 LI'I}flOfJ7:(!fl.ror; EA.EyEJI
6TlAh:ar; Kfl.1:aAsyetv Zfl.xvvtJÜtlV; vielleicht das hier oder da st,att'.
In der citirten Inschrift ist zu lesen (flUJi))OVUtJwv Os xal 7:6)v q,vft­
wxxwv 6nou(ovr;~ Fusstruppen wurden bei verbündeten oder
befreundet,en Städten tmd Stämmen ausserhalb des 'Reiches' gewor­
ben, wie aus Thuk. VII 57 hervorgeht. Thukydides sagt: rwp Os
i'J,AA.WP 01. flf'v iin~y.oot 0;' 0' !ino Svflflaxuy; fl.V7:QJIOfWl, etuI. Os y.al.
o~ flWtJOrpO(}Ol SvPEfJ7:(}&.WUO)·. xal. 1XJ)11 fddll vmJlcowP "TA.. " • • • 1:WI'
08 i'J,AAf.t1P ElCG 1awr; flfJJ,).(JII ~ (fj;fluula S'}'lyvli'l:O ~0'l/' 'Al}yElof, fd!v yal}
LW r?j~ q,vNtaXlfl.l; sVi:y.a fdiXAov 1j Tijt; AalCEo<uftOVWV u EXtJ'(}U(; •••
nlCOAOv8'ovp, MavlJ,llfjr; Os lCtXI. t~A'AOt 'A(}xaowv flUJ{forpoflOt • • • •
ICqfj'l:sr; OE lCfl.i AtrwAoi flUJf)w lCai oJ7:Ot 1'€Et(f{fSVt:S(; . • • • xal. 'Axa(J-

, \" \ 1.!''' \.!'\ 1 I Aa.' , I ~vavwp "avsr; (J,fW P.EP lelifluSl, TO uS nASOll LJ'I}f!O(J>J/iVOVr; rptAUf XfXt
'AtirJpfl.lwv Evpol\~ ~VftfUXXOt O:PU(; E1'€lilCOV(J'fJ(Jfl.v. Aber Schiffsvollt wird
man in den Städten der Symmachie haben. Dass in
Zakynthos Hopliten nicht geworben, sondern ausgehoben wur­
den, sagt gerade die von W. angeführte Stelle. lCUrftA.iYlilll heisst
(ausheben" nicht (werben', das weiss sogar jeder <Historiker'.
Zum Ueber:lluss berichtet noch Thukydides VII 57: 'l:Wll TE nEf!1.
nEAonOVIPfj(fOJl v'l}al(Ji'l:(Q'V KcrpaH:ijllEt; fl8Jl xat Zawul18wt aVT6vOfLOt
ftSll, xam JE xV VT/tJWn:l1COP ft{j}..AOP XfI.'l:lil(!yOflcVOt 8n tJrtAtlau'lt:;
f.x(}amvv 0;' 'AiJ'J]lla'iOt, SvvElnOJl't:o. Die Zakynthier also nicht
ganz freiwillig als geworbene Leute, sondern sie waren von den
Athenern zur Heeresfolge gezwungen worden.

meL G. Busolt.

Zn Snetoll.
gin Suetonfragment an einer Stelle, an der es niemand suchen

wird, steht in Walter Scott.'s Waverley, chapter X p. 62 Tauchnitz:
We cannot riyal tbe luxuries of your English table, Captain Wa­
verley, 01' you the epulae lauti01'es of Waverley Honour­
I say epulae rather thau pmndi~tm, because the laUer pbrase is
popular j Epulae ad senatum, :prandimn vero atl POp~ÜU'fl3 clttinet,
says Suetonius Trauquil!us. Eine Erdichtung ist deshalb ausge­
schlossen, weil zu der Zeit als W. Scott seinen Waverley schrieb,
kaum einer je daran dachte, dass Sueton noch etwas. anderes ge­
schriehen hoot, als seine Caesare!!. Ist diese Stelle aber echt, so
ist sie, wenn auch an sicb werthlos, doch deshalb interessant, weil
sie darauf hinweist, dass llocb Suetolliana in englischen Hand-




